
Studierendenhaus  am Westend

Wo soll es hin?
Es scheint nur logisch, dass das neue Studieren-
denhaus als Zentrum der studentischen Selbst-
verwaltung einen zentralen Platz, möglicher-
weise im Herzen des Campus, einnehmen 
wird. Weit gefehlt: Am nördlichen Rand des 
Campus, von einer Hauptverkehrsader und einem 
Wohngebiet begrenzt, sieht die Hochschulleitung 
den angemessenen Ort für studentisches Leben 
vor (Abbildung 1). Allein diese von vielen als unpas-
send empfundene Zuweisung führte zu jahre-
langen Verzögerungen des Baus. Nach Erhalt 
der Baugenehmigung zogen Anwohner*innen 
vor Gericht: „lärmintensive Nutzungen“ sollten 
zwischen 22 Uhr und 6 Uhr untersagt werden. 
Nach einem dreijährigen Rechtsstreit urteilte 
das Gericht zwar zugunsten des Baus, durch 
den Stillstand mussten Planungsprozesse je-
doch neu verhandelt und an geänderte Bau-
rechtsregelungen angepasst werden. Das 
und die Corona-Pandemie führten zu weiteren 
Verzögerungen.

Ob der Vorwurf einer bewussten Verdrän-
gung des Studierendenhauses an den Rand des 
Campus zulässig ist, liegt im Rahmen der Interpre-
tation. Ganz unbegründet scheint er nicht... Immer-
hin war es möglich, in zentraler Lage, gleich hinter 
dem Hörsaalzentrum ein Studierendenwohnheim 
zu bauen:

Planung, Konflikt, Enttäuschung:DIE ODYSSEE VOM (NICHT-)BAU 
DES STUDIERENDENHAUSES AUF 
DEM CAMPUS WESTEND

Seit Beginn des Umzugs der Goethe-Universität von ihrem Gründungscampus in Bocken-heim am Anfang der 2000er Jahre wird über den Neubau eines Studierendenhauses auf dem Campus Westend debat-tiert. Bisher ohne Erfolg: Auch im Jahr 2024 ist weit und breit kein Studierendenhaus auf dem „Prestige-Campus“ Westend in Sicht. Zwischen Universität und AStA scheint es in der Vergangenheit kaum mehr Einigkeit als den grund-sätzlichen Willen eines Neu-baus auf „Europas schönstem 

Campus“ (Goethe-Universität) gegeben zu haben. Und selbst dieser wird von letzteren zuweilen infrage gestellt.Ein Studierendenhaus in räum-licher Nähe zu den Studie-renden! Das würde nicht nur den Student*innen auf dem Campus Westend endlich ei-nen selbstverwalteten Raum ermöglichen, auch auf dem Campus Bockenheim wür-de die Realisierung des lan-ge geplanten und bereits in Zwischenlösungen aktiven Offenen Haus der Kulturen (OHa) ermöglicht werden. 

„Die Studierenden sind als Kunden willkommen, als organisierte Interes-senvertretung sollen sie verbannt werden“ ¹

Wie soll es aussehen und  
was soll es können?
Wenn es nach der Universitätsleitung geht, soll sich der 
Neubau optisch in die „Ästhetik“ des Campus einordnen: 
viel Sandstein, etwas Glas und wenig Raum für Alleinstel-
lungsmerkmale. 

Der AStA konzipierte ein multifunktiona-
les Raumprogramm, das alle Bedürfnisse der 
Studierenden abdecken soll (QR-Code ⟶).  
Über die vergangenen Jahre mussten jedoch 
viele Abstriche gemacht werden: Gestiegene Baukos-
ten führten zur Verringerung der Raumgrößen und der Ge-
schosshöhen. 2012 strich die Universität dem AStA sogar 
die Mittel, weil dieser Rücklagen für die adäquate Ausstat-
tung des Studierendenhauses angelegt hatte. Die Folgen 
spürt der AStA bis heute. Danke dafür.
Ende 2023 dann der endgültige Schlag ins Gesicht: Die 
Universität verkündet, dass das Studierendenhaus we-
gen gestiegener Baukosten nicht wie geplant realisiert 
werden kann. Es soll jetzt überwiegend eine verwaltungs-
technische Funktion einnehmen, während man für diverse 
Veranstaltungen auf andere Räumlichkeiten ausweichen 
soll. Kurz: Für ein vollumfängliches studentisches Leben 
reicht es wieder nicht.
Als Reaktion rief der AStA zu einer studenti-
schen Vollversammlung auf. Die Stellungnahme 
und Forderungen finden sich hier: QR-Code. ⟶

Wann wird es gebaut?
Im langwierigen Prozess um den Bau 
des Studierendenhauses gab es viele 
Termine, an denen der Bau fertigge-
stellt werden sollte. Erst 2003, dann 
Anfang 2014, spätestens 2017, dann 
endlich 2021. Anfang 2023 wurde 
das Projekt wieder aufgenommen. 
Zumindest bis es keine 12 Monate 
später Ende 2023 aufgrund der ge-
stiegenen Baukosten wieder auf Eis 
gelegt wurde. Stand jetzt, Mai 2024, 
gibt es kein bekanntes Datum zur 
Wiederaufnahme des Baubeginns.
Wann diese Odyssee eines „Nicht-
Baus“ endet, ist ungewiss. 
Als Student*innen kann man sich 
glücklich schätzen, eine Hochschulad-
ministration zu haben, die sich für die 
Bedürfnisse der Studierendenschaft 
aufreibt und alle Hebel in Bewegung 
setzt, um diesen gerecht zu werden.
Zwar nicht in Frankfurt, aber be-
stimmt irgendwo anders.

1
Belina/Petzold/Schardt/Schipper, 2013, 66
❶	
Bildquelle: eigene Darstellung
❸	
Bildquelle: AStA

❸  Informationsflyer des AStAs zum Studierendenhaus am Campus Westend. 

❶  Ausschnitt aus dem Lageplan des 
Campus Westend. In gelb markiert der von 
der Universität vorgesehene Standort des 
neuen Studierendenhaus in der nördlichen 
Peripherie des Geländes. Nördlich von 
einer Hauptverkehrsader und südlich von 
einem Wohngebiet begrenzt.


